
den Lehrgehalt un die „Meisfrömmigkeit“ SESASYT wWwird S Es wird
geze1gt, dafß bei csehr viel Lobenswertem der uUftfOr letztenendes doch theologisch
unklar 1st, VOT allem uch bei der Deutung der „memor1a passıon1s” S CXI—-CXIMM].
Der Betehl des Herrn ATgr dies meinem Gedächtnis” wird als rein intentionales
Gedächtnis, Iso lediglich als e1in subjektiver Vorgang 1m Bewulstsein der Gläubigen
gesehen. DIes „konnte nicht 11UTr ZUT äaresie führen, sondern hat tatsächlich DC-
tan“ S CXAVE: Weiterhin WIrd 1n der Einleitung dargelegt, daß diese alteste deut-
sche Meilerklärung „Erbauung“ hne theologisches Fundament bietet IS CC ME

Der Grund wird 1n der alles beherrschenden allegorischen Methode gesucht.
Doch „Walasser WarTr icht Theologe, sondern La1le un auıch als La1e nicht der schöp-
erisch selbständig Schaffende un: Urteilende, sondern der fleißsig redaktionelle Bear-
beiter un: handwerklich korrekte Herausgeber. arter als über ihn mMu darum das
Urteil über die ihn beratenden Theologen austfallen“ IS CXXXT:

Wir S1ind dem Herausgeber dieses interessanten Dokuments AUS dem Zeitalter der
Glaubensspaltung für seine geglückte Edition sehr ankbar Zu bedauern 1sSt NUL,
dafß nicht auch den Versuch NiernomMMmMeEN hat, diese Meßerklärung 1n den Rah:
INCI der volksliturgischen Bemühungen 1 Spätmittelalter stellen.

Msgr HST Klaus Gamber

r 1 SCHRIFTEN ZUR THEOLOGIE, Band {IL Theologische Vor-
trage un Abhandlungen 716 Seiten, 5B Fr!/DM 39 ,;— Benz1ıger Verlag Einsiedeln—
Zürich 13206]

Wie ein tüchtiger Hausvater olt Rahner immer wieder Altes aus den Schatz-
truhen der Theologie un! Neues aus den Höhen un! Tieten der Welt des Menschen
VO  w} heute heraus. Zurückiragend bis den letzten urzeln des Christusereignissesun sSeINeEe Universalität bedenkend, bemüht sich, der aus den Zeichen der eıt
ablesbaren Herausforderung die Kirche als des Heilszeichens für alle An begeg-
NCI, dafß Gottes Verherrlichung un: des Menschen IN in diese Herrlichkeit 1n glei-cher Weise gesehen und erNstgenommen werden. In sieben Abschnitten handelt
dieser Band über die Gestalt gegenwärtiger und künftiger Theologie; die Gotteslehre
un! Christologie; die theologische Anthropologie; die Ekklesiologie; die Sakramente;die Eschatologie; den Dienst der Kirche inmitten der We 111 ordert VO:
Leser iıne mühsame Konzentration un: schenkt ihm nichts. Doch fühlt 1inNna  - siıch
reich beschenkt durch die Exaktheit un: Unbestechlichkeit, mi1t denen die Pro-
bleme angeht un die konkreten Konsequenzen hne Scheu VOT „Progressistischender konservativen“ Präokkupationen beim Namen nın Als Seelsorger ist INa  w
eingenommen Von der Fähigkeit des Wissenschaftlers, bei allen Themen die SDIr1-tuellen un pastoralen, die ökumenischen un allgemein menschlichen Bezüge mi1t-
zuberücksichtigen. DIie Beschäftigung mi1t diesem Band 1m Endeftekt ZEeit weil
S1e das Lesen der theologischen Eintagsliteratur überflüssig macht. Rafael Kleiner (JSB
AI KIRCHE DEN SAK  "LIEN. 326 S., ıs E 19,80.Verlag 0SE: Knecht, Frankfurt Maın 3178]

DiIie Sakramente als Vollzüge des kirchlichen Lebens S1IN! Heilsereignisse, die sich
unter Zeichen oftenbaren un zugleich verhüllen. Unsicherheiten der Sakramenten-
theologie bringen ernste pastorale Folgen hetvor. Ausgehen VON einer Schau der
Sakramente als Lebensakte der Kirche, in denen S1e sich selbst vollzieht und darstellt,behandelt ZUuUerSt die Eucharistie als dichtestes Realsymbol und Modell, nach dem
alle anderen Sakramente gestaltet sind, als Quell, 4 US dem S1E leben, als Ziel,; auft
das hin s1e oriıentiert sSind. Der ert. geht jeweils sachgerecht, mut1ıg und originell die
pastoralen Konsequenzen für heute Sonntagsgebot, Früh-, Erst- und Jährlings-OomMMuUnNnI1ON; Problem der Kindertaufe bei religiös gleichgültigen Eltern; rechtes
Firmalter beim Schulaustritt; innere Umkehr durch vollkommene Reue mi1t gläu-big  sak Erlöservertrauen hne übertriebene Todsündenturcht 1 Bereich des Bufs

mentes; Aufwertung der Krankensalbung als Aktuierung der Firmung 1n der
entscheidendsten Sıtuation; mrisse eines ‚uUCH, der Schrift besser orlıentierten
Priesterbildes un: Folgerungen für Ausbildung, Selbstverständnis un! Lebenstorm
des Presbyters als Glied des Presbyteriums den Bischof; Heilsbedeutung, Unauft-
löslichkeit un! religiöse Einheit des Ehebundes. Winklhoter hat miıt diesem rhe-
benden un! richtungsweisenden Buch seinen Brüdern 1m Priıesteram: ıne kostbare
Gabe bereitet. Kleiner OSB
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